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Verordnung 
z u r Ä n d e r u n g der F l e i s c h b e s c h a u v e r o r d n u n g 

Vom 23. September 1949 

Auf G r u n d des Art. 10 des Ausführungsgesetzes 
zum Fleischbeschaugesetz vom 7. Februa r 1935 
(GVBl. S. 33) wird die Verordnung über die Schlacht-
v ieh- und Fleischbeschau und die Trichinenschau 
(Fleischbeschauverordnung) vom 7. Februar 1935 
(GVBl. S. 35) in der Fassung der Verordnungen zur 
Ände rung der Fleischbeschauverordnung vom 25. Fe -
b r u a r 1936 (GVBl. S. 23), 17. Jul i 1936 (GVBl. S. 137), 
23. März 1937 (GVBl. S. 92), 16. November 1939 
(GVBl. S. 341), 30: August 1943 (GVBl. S. 139) und 
14. Apr i l 1944 (GVBl. S. 56) wie folgt geänder t : 

1. § 61 Abs. II Ziff. 5 erhäl t folgende Fassung: 

„Die Beschauer und Trichinenschauer erhal ten 
neben der Vergütung für ihre Tätigkeit (feste Mo-
na t sbezüge oder Vergütungen für den Einzelfall) 
En tschäd igung für Reisen an einen außerha lb des 
Wohnor t e s des Beschauers oder Trichinenschauers 
ge legenen Beschauort nach § 5 der Anlage 6 (Reise-
enlschädigung) ." 

2. § 5 Abs. I und II der Anlage 6 erhäl t folgende 
F a s s u n g : 

„I. Als Entschädigung für Reisen an den Beschau-
or t (Reiseentschädigung) erhal ten die F l e i s c h -
b e s c h a u t i e r ä r z t e : 

1. bei der E r g ä n z u n g s b e s c h a u : 
a) bei Benützung der Eisenbahn Ersatz der 

Fah r tkos t en 3. Klasse, des Dampfbootes E r -
satz der Fahr tkos ten 2. Klasse, bei Benüt -
zung von nach festen Fahrp länen ve rkehren -
den Kraf twagen der Deutschen Post oder 
ähnl icher Verkehrsun te rnehmungen Ersatz 
der wirklichen Fahr tkos ten ; in allen diesen 
Fäl len außerdem eine Vergütung für Zeitauf-
w a n d in Höhe von 15 Dpf. für jeden Ki lo-
me te r des Hin- und Rückweges; 

b) bei Benützung sonstiger Verkehrsmit te l ohne 
Rücksicht auf die ents tehenden Selbstkosten 
35 Dpf. für jeden angefangenen Kilometer 

des H in - und Rückweges, jedoch keine be -
sondere Vergütung für Zei laufwand; 

c) bei Reisen zu Fuß 20 Dpf. für jeden ange-
fangenen Kilometer des Hin- und Rück-
weges, jedoch keine besondere Vergütung 
für Zeitaufwand; 

2. bei der o r d e n t l i c h e n B e s c h a u , wenn 
die Fleischbeschautierärzte nicht als Beamte tät ig 
werden, die gleichen Sätze wie unter Ziff. 1. 

Innerha lb des Wohnortes des Fleischbeschautier-
arztes wird bei der ordentlichen und der E rgän -
zungsbeschau keine Reiseentschädigung gewähr t . 

II. Als Entschädigung für Reisen an den Beschau-
ort (Reiseentschädigung) erhal ten die F l e i s c h -
b e s c h a u e r u n d T r i c h i n e n s c h a u e r , wenn 
sie nicht als Beamte tät ig werden: 

a) Bei Benützung der Eisenbahn Ersatz der F a h r t -
kosten 3. Klasse, des Dampfbootes Ersatz der 
Fahr tkos ten 2. Klasse, bei Benützung von nach 
festen Fahrp länen verkehrenden Kraf twagen 
der Deutschen Post oder ähnlicher Verkehrs -
un le rnehmungen Ersatz der wirklichen F a h r t -
kosten; in allen Fäl len auße rdem eine Ver-
gütung für Zei taufwand in Höhe von 5 Dpf. 
für jeden Kilometer des Hin- und Rückweges; 

b) bei Benützung sonstiger Verkehrsmit te l (aus-
genommen des Fahrrades) ohne Rücksicht auf 
die ents tehenden Selbstkosten 20 Dpf. für j eden 
angefangenen Kilometer des Hin- und Rück-
weges, jedoch keine besondere Vergütung für 
Zei taufwand; 

c) bei Reisen mit dem F a h r r a d oder zu Fuß 
15 Dpf. für jeden angefangenen Kilometer des 
H in - und Rückweges, jedoch keine besondere 
Vergütung für Zeitaufwand. 

In allen Beschaufällen innerhalb des Wohnortes 
des Beschauers wird keine Reiseentschädigung ge -
währ t . " 

3. Diese Verordnung t r i t t am 1. Oktober 1949 in 
Kraft . 

München, den 23. September 1949 

Bayer. Staatsminis ter des Inne rn 
Dr. A n k e r m ü l l e r 
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Verordnung 
z u r D u r c h f ü h r u n g d e s G e s e t z e s z u r 
V e r e i n f a c h u n g d e s W i r t s c h a f t s s t r a f r e c h t e s 
( W i r t s c h a f t s s t r a f g e s e t z ) v o m 2 8 . 7. 1949 

( W i G B l . S . 183) 

Vom 11. November 1941» 

Auf Grund des § 99 Abs. 1 des Gesetzes zur Ver -
einfachung des Wirtschaftsstrafrechtes (Wirtschafts-
strafgesetz) vom 28. 7. 1949 (WiGBl. S. 183) und des 
§ 4 des Gesetzes über die Wirtschaftsverwaltung in 
Bayern vom 21. 12. 1948 (GVB1. 1949 S. 1) in Ver-
bindung mit der Anordnung vom 18. 7. 1945 über 
Preisbi ldung und Pre isüberwachung in Bayern 
(GVB1. S. 4) wird folgendes verordnet : 

§ 1 
(1) Im Bereich der gewerblichen Wirtschaft sind 

vorbehaltlich der Regelung im Abs. 2 die Regie-
rungen Verwal tungsbehörden im Sinne des Wir t -
schaftsstrafgesetzes. 

(2) Soweit wegen einer Zuwiderhandlung nach den 
§§ 18 bis 21 des Wirtschaftsstrafgesetzes ein B u ß -
geldverfahren durchzuführen oder nach den 
§§ 49 bis 52 des Wirtschaftsstrafgesetzes die Ab-
führung des Mehrerlöses anzuordnen ist, sind 
die Regierungen sowie die Landra t sämte r 
und die S tad t rä te der kreisfreien Städte Verwal -
tungsbehörden. Die Landra t sämte r und die 
S tadt rä te der kreisfreien Städte können Geld-
bußen nur bis zu 1000— DM und die Einziehung 
von Gegenständen nu r bis zum Werte von 
1000.— DM, die Abführung des Mehrerlöses j e -
doch bis zu 2000.— DM anordnen. 

§ 2 
Die Verordnung zur Durchführung des Gesetzes 

über die Wirtschaftsverwaltung in Bayern vom 
28. 2. 1949 (GVB1. S. 61) t r i t t außer Kraft, 

§ 3 
Diese Verordnung t r i t t mit ihrer Verkündung in 

Kraft. 

München, den 11. November 1949 

Bayerischer Staatsminis ter für Wirtschaft 
Der Hanns S e i d e l 

Zweite Verordnung 
über die Organisation der Wiedergutmachung 

Vom 22. November 1949 

Die Bayerische Staatsregierung erläßt auf Grund 
des Art . 77 der Bayerischen Verfassung folgende 
Verordnung: 

§ 1 
(1) Das mit Verordnung vom 3. November 1948 

(GVB1. S. 248) err ichtete Bayerische Landesamt für 
Wiedergutmachung führt fortan die Bezeichnung 
„Bayerisches Landesentschädigungsamt". Es besteht 
aus einer Verwal tungs- und einer Kassenabtei lung 
und wird von einem Präs identen geleitet. 

(2) Das Landesentschädigungsamt hat seinen Sitz 
in München. F ü r jeden Regierungsbezirk besteht 
auf die Dauer des Bedarfs eine Zweigstelle am Sitz 
der Regierung, für den Regierungsbezirk Mit te l f ran-
ken eine Zweigstelle mit dem Sitz in Nürnberg. 

(3) Die Dienstaufsicht über das Landesentschädi-
gungsamt und seine Zweigstellen obliegt dem S taa t s -
minister ium der Finanzen. Es kann Zweigstellen 
zusammenlegen und auflösen 

§ 2 
Den Präs iden ten des Landesentschädigungsamtes 

e rnennt die Bayerische Staatsregierung, die Le i te r 
der Verwal tungsabte i lung und der Kassenabte i lung 
(Amtskasse) sowie der Zweigstellen das S t a a t s -
minis te r ium der Finanzen, das dem Landesentschä-
d igungsamt und seinen Zweigstellen die e r fo rder -
lichen Sachbearbei ter und Hilfskräfte zuteilt. 

§ 3 
(1) Dem Landesentschädigungsamt obliegt d i e 

Durchführung des Gesetzes zur Wiedergutmachung 
nationalsozialistischen Unrechts (Entschädigungs-
gesetz) sowie aller übr igen Wiedergutmachungsvor-
schriften, soweit diese Aufgabe nicht den Gerichten, 
dem Landesamt für Vermögensverwal tung und Wie -
dergutmachung und sonstigen Behörden, insbeson-
dere Fachbehörden im Sinne des Entschädigungs-
gesetzes über t ragen ist 

(2) Das Landesentschädigungsamt ist al lgemeine 
Anmeldungsbehörde im Sinne des Entschädigungs-
gesetzes. 

(3) Bis zum Abschluß der Wiedergutmachung auf 
Grund des Entschädigungsgesetzes obliegt dem L a n -
desentschädigungsamt auch die Betreuung der u n t e r 
das Gesetz Nr. 75 über die Bildung eines Sonder -
fonds zum Zwecke der Wiedergutmachung vom 
1. August 1947 (GVB1. S. 164) fallenden Personen. 
Der Präs ident des Landesentschädigungsamtes ü b e r -
n i m m t die Aufgaben des Staatskommissars bzw. des 
Genera lanwal ts für die rassisch, religiös und pol i -
tisch Verfolgten. 

(4) Das Staa tsminis ter ium de r Finanzen regelt u n -
beschadet der besonderen Vorschriften der e in -
schlägigen Vorschriften der Mil i tärregierung und de r 
Einziehungsverordnung vom 23. November 1948 
(GVB1. S. 268) die Mi twirkung des Landesentschädi-
gungsamtes bei der Bereitstellung, Erhal tung, V e r -
wer tung und Zutei lung der für Zwecke der Wieder-
gutmachung best immten Vermögenswerte . Die Zu-
ständigkei t der Wiedergutmachungsorgane im Sinne 
des Mili tärregierungsgesetzes Nr. 59 (Art. 2 Abs. 4 
Satz 2) bleibt unberühr t . 

§ 4 
Beim Landesentschädigungsamt wi rd ein Bei ra t 

gebildet, de r zu grundsätzlichen Fragen der Wieder-
gutmachung nach dem Entschädigungsgesetz zu hören 
ist. Seine Zusammensetzung bes t immt das Staa ts -
minis ter ium der Finanzen im Einvernehmen mit 
den beteil igten Staatsminister ien. 

§ 5 
Dem Landesentschädigungsamt wi rd vom S taa t s -

minis ter ium der Finanzen ein al lgemeiner Ver t re ter 
des Landesinteresses beigeordnet. Er unterl iegt a u s -
schließlich den Weisungen des Staatsminis ter iums 
der Finanzen. 

§ 6 
Die Bes t immungen der Ersten Verordnung des 

Bayerischen Minis terpräsidenten zur Durchführung 
des Gesetzes Nr. 59 vom 14. April 1948 (GVB1. S. 111) 
bleiben unberühr t . Der Präs ident des Landes-
entschädigungsamtes t r i t t an die Stelle des S taa t s -
kommissars für die rassisch, religiös und politisch 
Verfolgten. 

§ 7 
(1) Diese Verordnung t r i t t mi t der Verkündung in 

Kraft . Die Verordnung vom 3. November 1948 
(GVB1. S. 248) tr i t t gleichzeitig außer Kraft. 

(2) Das Staa tsminis te r ium der Finanzen erläßt im 
Einvernehmen mit den beteil igten Staatsminister ien 
die zur Durchführung dieser Verordnung erforder-
lichen Vorschriften. 

München, den 22. November 1949 
Der Bayerische Ministerpräsident 

Dr. Hans E h a r d 
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Durchführungsverordnung 
der Bayerischen Staatsregierung zum Flücht-

lingssiedlungsgesetz (FlüSG.) 

Vom 11. November 1949 

Auf Grund des § 1 Absatz 2 und § 13 des G e -
setzes zur Fö rde rung der Eingl iederung von He ima t -
ver t r iebenen in die Landwir tschaf t (Flüchtl ings-
siedlungsgesetz) vom 10. August 1949 (WiGBl. S. 231) 
— im folgenden FlüSG. genannt — ergeht folgende 
Durchführungsverordnung. 

§ 1 
(Durchführung des Gesetzes) 

Die Durchführung des FlüSG. wird dem S taa t s -
minis te r ium für Ernährung , Landwir tschaf t und 
Forsten über t ragen . 

§ 2 
(Siedlungsbehörde) 

Siedlungsbehörde im Sinne des Flüchtl ingssied-
lungsgesetzes und der Richtlinien des Direktors der 
Verwal tung für Enährung, Landwirtschaft und 
Fors ten ist die be im Staa tsminis te r ium für E r -
nährung , Landwir tschaf t und Fors ten gebildete 
Oberste Siedlungsbehörde. In den Fäl len der §§ 4, 5, 
6 und 9 FlüSG. ist die Oberste Siedlungsbehörde 
auch die Bewil l igungsbehörde für die F inanz ie rungs-
hilfe. Als Bewil l igungsbehörde trifft sie ihre En t -
scheidung nach Anhörung des Ausschusses gemäß § 5. 

§ 3 
(Aufgaben des Kreisarbeitsausschusses) 

Bei den S t a d t - Uiid Landkreisen wird ein Kre i s -
arbei tsausschuß gebildet, dessen Aufgabe es ist, die 
Durchführung des FlüSG. in den Landkre isen w a h r -
zunehmen. Dieser ha t sich insbesondere da rübe r zu 
äußern , welche Betr iebe und welche Grundstücke 
(§§ 4, 5, 6 FlüSG.) zur Verpachtung oder Veräuße-
rung nach dem FlüSG. geeignet sind. 

§ 4 
(Zusammensetzung des Kreisarbeitsausschusses) 

4. ein Ver t re te r der aus der Landwirtschaft s t a m -
menden Heimatver t r iebenen. 

Die Tät igkei t der Mitglieder des Kre isarbe i t saus-
schusses und des Unterausschusses ist ehrenamtlich. 

§ 5 

(Überprüfung) 

Die vom Arbeitsausschuß vorgelegten Kred i t an -
t räge hat ein Überprüfungsausschuß zu begutachten. 

I h m gehören an: 

1. ein Ver t re te r des Staa tsminis ter iums der Finanzen, 

2. ein Ver t re te r des Slaa tsminis ler iums des Innern , 
3. ein Ver t re te r der Bayer. Landessiedlung GmbH., 
4. ein Vert re ter des Bayer. Bauernverbandes , 

5. ein Vert re ter der aus der Landwirtschaft s t am-
menden Heimatver t r iebenen, der vom H a u p t a u s -
schuß für Flüchtlinge und Ausgewiesene im B e -
nehmen mi t der Flüchtl ingsabtei lung des Baye-
rischen Bauernverbandes zu best immen ist. 

Den Vorsitz führt der Ver t re ter der Bayerischen 
Landessiedlung GmbH. 

§ 6 
(Finanzierungsrichtl inien) 

Fü r die Gewährung der Finanzierungshilfe nach 
dem FlüSG. sind die im Anhang abgedruckten Richt-
linien des Direktors der Verwal tung für Ernährung , 
Landwirtschaft und Forsten des Vereinigten Wir t -
schaftsgebietes vom 10. 9. 1949 maßgebend. 

§ 7 
(Verfahren bei der Gewährung von Beihilfen nach 

§ 3 FlüSG.) 

(1) Ant räge nach § 3 FlüSG. sind von dem Landes -
siedlungsträger (Bayer. Landessiedlung GmbH.) 
mi t dem Finanzierungsnachweis der Obersten 
Siedlungsbehörde vorzulegen. 

(2) Die Oberste Siedlungsbehörde leitet den Ant rag 
mit 
a) der Bescheinigung, daß es sich um die A n -

setzung eines Heimatver t r iebenen handelt , 
b) der Erklärung, daß im Falle der Bereitstel lung 

der Beihilfe des Vereinigten Wirtschaftsgebie-
tes die Ansetzung des Heimatver t r iebenen ge-
sichert ist, 

a n den Direktor der Verwal tung für Ernährung, 
Landwirtschaft und Fors ten zur Entscheidung 
weiter . Dieser setzt die Oberste Siedlungsbehörde 
von seiner Entscheidung in Kenntnis . 

(3) Die Oberste Siedlungsbehörde benachrichtigt den 
Antragstel ler von der Entscheidung. 

(4) Die Bescheinigung, daß es sich um die Ansetzung 
eines Heimatver t r iebenen handel t , ist insbeson-
dere durch den Flüchtl ingsausweis (§ 3 des 
FlüchtlingsGes. vom 19. 2. 1947 GVB1. S. 51) zu 
erbringen. 

§ 8 
(Verfahren bei der Gewährung von Darlehen nach 

§§ 4, 5, 6 und 9 FlüSG.) 
(1) Ant räge auf Gewährung von Darlehen sind beim 

Landra t samt , bei kre isunmit te lbaren Städten 
beim Stad t ra t mittels des vorgesehenen Vor-
drucks einzureichen. 

(2) Dem Ant rag sind beizufügen: 
a) eine Bescheinigung, daß es sich bei dem A n -

tragstel ler u m einen Heimatver t r iebenen 
handel t , 

b) im Falle der Pachtung der Pachtver t rag, im 
Falle des Kaufes der Kaufvertrag. 

(3) Das Landra t samt (Stadtrat) ha t vom zuständigen 
Landwir tschaf tsamt ein Gutachten über den A n -
t r a g einzuholen. 

Der Kreisarbei tsausschuß setzt sich zusammen aus : 
1. dem L a n d r a t (Oberbürgermeister) oder dessen 

Ste l lver t re ter , 
2. e inem Ver t re te r des Soforthilfeamtes, 

3. e inem Ver t re ter des Landwir tschaf tsamtes , 
4. e inem Ver t re te r des Wohnungs- und Flücht l ings-

amtes , 
5. dem Bezirksobmann des Bayer. Bauernverbandes , 
6. e inem Ver t re te r der aus der Landwirtschaft s t am-

menden Heimatver t r iebenen, 
7. e inem Ver t re te r der Gewerkschaften, 
8. j e e inem Ver t re te r der Kirchen oder ihrer ca r i -

t a t iven Verbände, 

9. e inem Ver t re te r der Arbei terwohlfahr t . 
Den Vorsitz führt der Landra t (Oberbürgermeister) 

oder sein Stel lver t reter . Der Kreisarbei tsausschuß 
ist beschlußfähig, wenn ein Drit tel seiner Mitglieder 
anwesend ist. 

Der Kreisarbei tsausschuß setzt einen Un te r aus -
schuß ein. Dieser ha t zu den vorgelegten Kred i t an -
t rägen begutachtend Stellung zu nehmen. 

Dem Unterausschuß müssen angehören -

1. der Landra t (Oberbürgermeister) oder sein S.all-
ver t re te r , 

2. ein Ver t re te r des Landwir tschaf tsamtes , 
3. de r Bezi rksobmann des Bayerischen B a u e r n v e r -

bandes , 
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(4) Der Ant rag samt Unter lagen muß dem Unter -
ausschuß innerhalb von 10 Tagen seit Eingang 
zur Stel lungnahme gemäß § 3 vorgelegt weiden. 
Über die Bera tung und Beschlußfassung des 
Unterausschusses ist eine Niederschrift zu fer-
tigen. 

(5) Die Ste l lungnahme des Unterausschusses ist mit 
einem best immten Vorschlag der Bayerischen 
Landessiedlung GmbH., München, zuzuleiten. 

(6) Die Bayer. Landessiedlung legt der Obersten 
Siedlungsbehörde die Ste l lungnahme des Uber-
prüfungsausschusses vor. 

§ 9 

(Entscheidung der Siedlungsbehördc über Anträge 
»uf Gewährung von Darlehen nach §§ 4, 5, 6 und 9 

des FlüSG.) 
(1) Die Oberste Siedlungsbehörde entscheidet über 

den Antrag auf Gewährung von Darlehen unter 
Würdigung der S te l lungnahme des Uberprüfungs-
ausschusses. 

(2) Die Oberste Siedlungsbehörde setzt den An t r ag -
steller und das Landra t samt (Oberbürgermeister) 
über die Bayer. Landessiedlung GmbH, von der 
Entscheidung in Kenntnis . 

§ 10 
(Schuldurkunde, Auszahlung der Darlehen) 

(1) Vor Auszahlung der Darlehensbeträge ist von der 
Obersten Siedlungsbehörde oder der von ihr be-
auftragten Stelle eine Schuldurkunde nach dem 
hierfür vorgesehenen Vordruck aufzunehmen. 

(2) Die Auszahlung eines Darlehens darf erst erfol-
gen, wenn der der Förderung zugrunde liegende 
Pacht- bzw. Kaufver t rag nach den Vorschriften 
über den Grundstücksverkehr genehmigt ist. 

(3) Die Auszahlung der Dar lehensbeträge erfolgt 
durch die Bayer. Landessiedlung nach dem von 
ihr bisher geübten Verfahren. 

§ 11 
(Verwendungsnachweis) 

Die Bayer. Landessiedlung hat die bes t immungs-
gemäße Verwendung der Beihilfen und Darlehen zu 
überwachen und nachzuweisen. 

§ 12 
(Rechtshilfe) 

Alle Behörden haben den mit dem Vollzug des 
Flüchtlingssiedlungsgesetzes befaßten Stellen Amts -
u n d Rechtshilfe zu leisten. 

§ 13 
(Verwal tungsanordnungen) 

Das Bayer. Staa tsminis ter ium für Ernährung , 
Landwirtschaft und Forsten erläßt im Einvernehmen 
m i t dem Staatsminis ter ium der Finanzen die erfor-
derlichen Verwal tungsanordnungen. 

München, den 11. November 1949 

Der Bayerische Ministerpräsident 
Dr. Hans E h a r d 

A n h a n g : 

Finanzierungsrichtlinien zum Fliichtlingssiedlungsgesetz 
Vom 10. 9. 1949 

Auf Grund des § 11 Abs. 2 des Gesetzes zur Förde-
rung der Eingliederung von Heimatvertriebenen in die 
Landwirtschaft (Flüchtlingssiedlungsgesetz vom 10. Au-
gust 49 — im folgenden „FlüSG." genannt) werden 
im Einvernehmen mit dem Direktor der Verwaltung 
für Finanzen folgende Richtlinien erlassen: 

A. Allgemeine Grundsätze für die Gewährung der 
Finanzierungshilfe nach dem FlüSG. 

Die Vergünstigungen des FlüSG. können dem Land-
abgeber nur in denjenigen Fällen gewährt werden, in 
flenen eine freiwillige Landabgabe vorliegt. Demnach 

finden sie keine Anwendung bei Abgabe von Land, 
das der Bodenreform unterliegt. 

Die Finanzierungshilfe wird nach Maßgabe der nach-
stehenden Besiimmungen Heimatvertriebenen, die aus 
der Landwirtschaft stammen, gewährt. 

1. Der Bewerber muß Heimatverlriebener nach den ; 
Vorschriften des § 31 Ziffer 1 des Soforthilfegesetzes 
sein. 

Der Bewerber muß die zur ordnungsmäßigen Bewirt-
schaftung der zu übernehmenden Stelle erforderliche 
Eignung besitzen und auch sonst in jeder Hinsicht eine 
ausreichende Gewähr dafür bieten, daß er die von ihm 
zu übernehmenden Verpflichtungen erfüllen wird. 

2. Um einen erfolgreichen Einsatz der Finanzierungs-
hilfe zu gewährleisten und um Fehlleitungen zu ver-
meiden, dürfen nur solche Vorhaben gefördert werden, 
deren ordnungsmäßige Durchführung sichergestellt ist 
und die für den Heimatvertriebenen eine ausreichende 
Lebensgrundlage im landwirtschaftlichen Beruf er-
warten lassen. 

3. Die Finanzierungshilfe soll zur Durchführung neuer 
Vorhaben dienen, in denen nach dem 24. 8. 1949 Hei-
matvertriebene zur Ansetzung gekommen sind oder 
kommen (vgl. Nr. 20). 

4. Die Finanzierungshilfe gliedert sich nach ihrem 
Verwendungszweck in 

a) Beihilfen. 
b) Darlehen, 
c) Freistellung aus der Bürgschaft. 
d) Pachtentschädigung. 

B. Beihilfen und Darlehen 
I. Grundsätze für die Gewährung von Beihilfen und 

Darlehen 
5. Bei Gewährung von Beihilfen und Darlehen ist 

nach folgenden Grundsätzen zu verfahren: 
Die Beihilfe nach § 3 FlüSG. schließt eine weitere 

Finanzierungshilfe aus. 
Ein Baudcrlehen kann in jedem Einzelfall nur ein-' 

mal gewährt werden, und zwar e n t w e d e r nach 
§ 4 o d e r nach § 5 o d e r nach § 6 FlüSG. 

Neben dem Baudarlehen ist die Gewährung eines 
Darlehens nach § 9 FiüSG. zulässig. 

II. Beihilfen nach § 3 FlüSG. 

6. Die Beihilfen nach § 3 FlüSG. dienen dazu, die 
Ansetzung von Heimatvertriebenen im Wege der Sied-
lung zu ermöglichen. Die Gewährung einer Beihilfe 
bis zum Höchstbetrage von 5000.— DM je Heimatver-
triebenen, die diesem unmittelbar zugute kommen muß, 
ist an die weitere Voraussetzung geknüpft, daß das 
Land seinerseits bei der Ansetzung des Heimatvertrie-
benen im Siedlungsverfahren Beihilfen leistet. Hierzu 
gehören auch Beihilfen zur Regelung der öffentlich-
rechtlichen Verhältnisse sowie die Bereitstellung zins-, 
loser Kredite und die Gewährung von Frei- und Schon-
jahren. 

7. Anträge nach § 3 FlüSG. legt die vom Land be-
stimmte Stelle dem Direktor der Verwaltung für Er-
nährung Landwirtschaft und Forsten nach einem Form-
blatt vor, das folgende Angaben enthält: 
a) eine Bescheinigung, daß es sich um die Ansetzung 

eines Heimatvertriebenen (Name) handelt, 
b) die Finanzierungsnachweise, 
c) eine Erklärung, daß im Falle der Bereitstellung der 

Beihilfe des Vereinigten Wirtschaftsgebietes die An-
setzung des Heimatvertriebenen als Siedler gesichert 
ist. 
Im übrigen regelt sich das Verfahren nach Nr. 31, 
36 und 37 dieser Richtlinien. 

III. Zinslose Darlehen nach §§ 4 und 6 FlüSG. 

8. Zinslose Darlehen nach §§ 4 und 6 FlüSG. können 
bis zu einem Betrage von 5000.— DM für die Finan-
zierung der Beschaffung von Ersatzwohnraum gewährt 
werden an Heimatvertriebene, die unter Mitwirkung 
der Siedlungsbehörde 
a) einen auslaufenden Hof (nach § 4 FlüSG.), 
b) landwirtschaftliche Grundstücke (§ 6 FlüSG.) 
erwerben oder auf mindestens 12 Jahre pachten. 

Der Begriff des Ersatzwohnraums ist nicht eng aus-
zulegen. Er umfaßt alle notwendigen baulichen Auf-
wendungen. 
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Die Beschaf fung von E r s a t z w c h n r a u m m u ß d a z u 
d i e n e n , d i e B e w i r t s c h a f t u n g d e s G r u n d s t ü c k s du rch 
e i n e n He ima tve^ - t r i ebenen zu e rmög l i chen . Das D a r -
l e h e n k a n n e n t w e d e r d e m H e i m a t v e r t r i e b e n e n se lbs t 
o d e r d e m G r u n d s t ü c k s e i g e n t ü m e r o d e r auch e inem 
D r i t t e n g e w ä h r t w e r d e n , sofern d ie U n t e r b r i n g u n g des 
H e i m a t v e r t r i e o e n e n auf d e m G r u n d s t ü c k d a d u r c h g e -
w ä h r l e i s t e t ist . 

9. Den A n t r ä g e n auf G e w ä h r u n g von D a r l e h e n nach 
J§ 4 und 6 F l ü S G . s ind fo lgende U n t e r l a g e n be izufügen : 

a) e ine Besche in igung , d a ß es sich u m d ie A n s e t z u n g 
e ines H e i m a t v e r l r i e b e n e n (Name) handel t ; , 

b) e ine gu tach t l i che S t e l l u n g n a h m e de r S i e d l u n g s b e -
h ö r d e ü b e r d ie N o t w e n d i g k e i l d e r G e w ä h r u n g des 
B a u d a r l e h e n s . 

10. Die B e d i n g u n g e n , zu d e n e n d iese D a r l e h e n g e w ä h r t 
w e r d e n , e r g e b e n sich aus N u m m e r n 21—24. Das 
V e r f a h r e n rege l t sich nach N u m m e r 31—37 d ie se r Richt -
l in ien . 

IV. Z ins lose D a r l e h e n nach § 5 Abs . 4 F l ü S G . 
11. F ü r bau l i che A u f w e n d u n g e n bei d e r Ü b e r n a h m e 

e ine s w ü s t e n Hofes d u r c h e inen H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
k a n n nach § 5 Abs . 4 F l ü S G . e in D a r l e h e n bis zu 
5O00.— D M u n t e r d e r V o r a u s s e t z u n g g e w ä h r t w e r d e n , 
d a ß die bau l i chen A u f w e n d u n g e n zu r E r r e i c h u n g oder 
E r h ö h u n g d e r Wir t schaf t l ichkei t d e s w ü s t e n Hofes n o t -
w e n d i g sind. 

Die bau l ichen A u f w e n d u n g e n m ü s s e n dazu d i e n e n , 
d i e B e w i r t s c h a f t u n g des G r u n d s t ü c k s du rch e inen H e i -
m a t v e r l r i e b e n e n zu e rmögl ichen . Das D a r l e h e n k a n n 
e n t w e d e r d e m H e i m a t v e r l r i e b e n e n se lbs t ode r d e m 
G r u n d s t ü c k s e i g e n t ü m e r oder auch e i n e m D r i t t e n ge -
w ä h r t w e r d e n , sofern die U n t e r b r i n g u n g d e s H e i m a t -
v e r t r i e b e n e n auf d e m G r u n d s t ü c k d a d u r c h g e w ä h r l e i -
s t e t ist. 

Is t e in D a r l e h e n nach § 5 Abs . 4 F l ü S G . g e w ä h r t 
w o r d e n , so s te l le d ie S i e d l u n g s b e h ö r d e im 3. J a h r e n a c h 
Ü b e r g a b e d e s B e t r i e b e s vor Beg inn d e r T i l g u n g s p e r i o d e 
fest , ob das D a r l e h e n ganz oder t e i lwe ise in e ine B e i -
h i l fe u m g e w a n d e l t w e r d e n soll. 

12. Den A n t r ä g e n nach § 5 Abs. 4 F l ü S G . s ind fol-
g e n d e U n t e r l a g e n be izufügen: 
a) e ine Besche in igung , d a ß es sich um d ie Ü b e r n a h m e 

e ines w ü s t e n Hofes du rch e inen H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
(Name) h a n d e l t , 

b) e ine gu tach t l i che S t e l l u n g n a h m e d e r S i e d l u n g s b e -
h ö r d e zu d e r N o t w e n d i g k e i t d e r G e w ä h r u n g des 
B a u d a r l e h e n s . 

13. Die B e d i n g u n g e n , zu d e n e n d i e D a r l e h e n g e w ä h r t 
w e r d e n , e r g e b e n sich aus N u m m e r n 21—24. Das V e r -
f a h r e n r ege l t sich nach N u m m e r 31—37 d i e s e r Richt-
l in ien . 

V. Z ins lose D a r l e h e n nach § 9 F l ü S G . 

14. Z u m E r w e r b und zur E i n r i c h t u n g von Höfen u n d 
l andwi r t s cha f t l i chen G r u n d s t ü c k e n k ö n n e n zinslose D a r -
l e h e n bis zur H ö h e von 500.— DM j e ha ü b e r n o m m e n e 
F läche , j edoch nicht m e h r als 5000.— DM g e w ä h r t w e r -
d e n an H e i m a t v e r l r i e b e n e . d ie un t e r M i t w i r k u n g d e r 
S i e d l u n g s b e h o r d e , 

a) e inen a u s l a u f e n d e n Hof nach § 4 F l ü S G . ode r 
b) e inen w ü s t e n Hof nach § 5 F l ü S G . oder 

c) l andwi r t scha f t l i che G r u n d s t ü c k e nach § 6 F l ü S G . 
e r w e r b e n oder auf m i n d e s t e n s 12 J a h r e pach ten . 

15. D e n A n t r ä g e n nach § 9 F l ü S G . s ind fo lgende 
U n t e r l a g e n be izufügen : 

a) e ine Besche in igung , d a ß es sich bei d e m A n t r a g s t e l l e r 
(Name) u m e inen H e i m a t v e r l r i e b e n e n h a n d e l t , 

b) e ine gu tach t l i che S t e l l u n g n a h m e d e r S i e d l u n g s b e -
h ö r d e zu de r H ö h e und d e r v o r g e s e h e n e n V e r w e n -
d u n g d e s D a r l e h e n s . 

16. Die B e d i n g u n g e n , zu d e n e n d i e D a r l e h e n g e w ä h r t 
w e r d e n , e r g e b e n sich aus N u m m e r n 21—24. Das V e r -
f a h r e n rege l t sich nach N u m m e r n 31—37 d i e s e r Rich t -
l in ien . 

VI. A n t r ä g e nach § 7 F l ü S G . 

. 17. Sowe i t aus G r ü n d e n d e r R a u m p l a n u n g oder d e r 
Schaffung g r ö ß e r e r B e t r i e b s e i n h e i t e n oder aus S i e d -
lungspo l i l i s chen G r ü n d e n ke in u n m i t t e l b a r e r V e r t r a g s -
a b s c h l u ß zwischen d e m E i g e n t ü m e r und d e m H e i m a t -
v e r t r i e b e n e n z w e c k m ä ß i g ist, s o n d e r n d i e V e r ä u ß e r u n g 
z u n ä c h s t an ein g e m e i n n ü t z i g e s S i e d l u n g s u n t c r n e h m e n 
Im S i n n e d e r S i e d l u n g s - u n d B o d e n r e f o r m g e s e t z g e b u n g 
• r fo lg t , so l l en d e m L a n d a b g e b e r d i e g le ichen V e r - ' 

g ü n s t i g u n g e n (§ 4 Nr. 1, 4 u n d 5 F lüSG.) z u g u t e kom-. 
men , a ls w e n n er u n m i t t e l b a r an d e n H e i m a t v e r t r i e -
b e n e n v e r ä u ß e r t hä t t e . 

18. W e n n d ie V e r w e r t u n g d e r a r t i g e r G r u n d s t ü c k e im 
R a h m e n e in? s S i e d l u n g s v e r f a h r e n s erfolgt , k a n n für 
d ie A n s e t z u n g von H e i m a t v e r l r i e b e n e n e ine Beihi l fe 
nach § 3 F l ü S G . bis zu 5000.— DM j e Einzelfa l l ge -
w ä h r t w e r d e n , w e m im üb r igen die V o r a u s s e t z u n g e n 
des § 3 P l ü S G . vo r l i egen . Die G e w ä h r u n g von D a r l e h e n 
ist in d ie sen Fä l l en nicht zuläss ig . 

19. T r i t t das g e m e i n n ü t z i g e S i e d l u n g s u n t e r n e h m e n 
lediglich als V e r m i t t l e r auf, so l iegt ke in Fal l des § 7 
F l ü S G . vor . V i e l m e h r ist d a n n e in A n w e n d u n g s f a l l 
nach §§ 4—6 F l ü S G . gegeben , in dem n e b e n e inem B a u -
d a r l e h e n auch ein D a r l e h e n nach § 9 g e w ä h r t we rden 
k a n n . 

VII . A n t r ä g e nach § 10 F l ü S G . 

20. Sowe i t H e i m a t v e r t r i e b e n e be re i t s vor Ink ra f t -
t r e t en d e s F l ü S G . 

a) e inen a u s l a u f e n d e n Hof im S i n n e des § 4 F lüSG. , 
b) e inen w ü s t e n Hof im S i n n e des § 5 F lüSG. , 
c) l andwi r t schaf t l i che G r u n d s t ü c k e im S i n n e des § 8 

F l ü S G . 
e r w o r b e n oder auf m i n d e s t e n s 12 J a h r e gepach te t haben , 
k ö n n e n auf A n t r a g d e r S i e d l u n g s b e h ö r d e d ie V e r g ü n -
s t igungen nach § 4 Nr. 1. 4 und 5 F l ü S G . für d e n Land-
a b g e b e r g e w ä h r t w e r d e n . 

Beihi l fen und D a r l e h e n k ö n n e n für d iese Fä l le vor-
e r s t nicht g e w ä h r t w e r d e n (vgl. Nr. 3). 

VI I I . D a r l e h e n s b c d i n g u n g e n und Sicherungn-
u e s t i m m u n g e n 

21. Die D a r l e h e n w e r d e n zu fo lgenden Bed ingungen 
g e w ä h r t : 

F ü r d ie D a r l e h e n sind Zinsen nicht zu en t r ich ten . 
W ä h r e n d d e r e r s t en d re i J a h r e nach Ü b e r n a h m e des 
G r u n d s t ü c k s s ind d i e D a r l e h e n t i lgungsf re i . Nach A b -
lauf von d re i J a h r o n sind d ie D a r l e h e n j ähr l i ch mit 
m i n d e s t e n s i'/r des D a r l e h e n s b e t r a g e s zu t i lgen. 

22. Schu ldne r des D a r l e h e n s ist. im Fa l l e d e r G e w ä h -
r u n g von 
a) D a r l e h e n nach § 9 F lüSG. : d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e , 
b) D a r l e h e n nach §§4—6 F lüSG. : d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e 

o d e de r G r u n d s t ü c k s e i g e n t ü m e r ode r ein Dr i t te r , 
d e m das D a r l e h e n zugute k o m m t (vgl. Nr . 8 und 11). 

23. H e i m a t v e r t r i e b e n e , d ie e inen Hof oder ein l and -
wir tschaf t l iches G r u n d s t ü c k nach M a ß g a b e des F lüSG. 
und u n t e r G e w ä h r u n g von Beihi l fen oder D a r l e h e n 
nach d iesen Richt l in ien ü b e r n e h m e n , s ind ver t rag l ich 
zu verpf l ichten: 

a) d e n B e t r i e b se lbs t zu bewi r t s cha f t en u n d n u r mit 
G e n e h m i g u n g d e r S i e d l u n g s b e h ö r d e ganz oder tei l -
weise zu v e r ä u ß e r n , zu ve rpach t en oder zu belas ten , 

b) sich auf Ve r l angen d e r S i e d l u n g s b e h o r d e e iner Wir t -
s c h a f t s b e r a t u n g zu u n t e r z i e h e n , 

c) sich auf A n f o r d e r n de r S i e d l u n g s b e h ö r d e an b e -
s t e h e n d e genossenschaf t l iche E i n r i c h t u n g e n anzu-
schl ießen. 

d) d ie von d e r S i e d l u n g s b e h ö r d e als e r forder l i ch b e -
zeichnet n V e r s i c h e r u n g e n abzusch l ießen u n d auf-
r e c h t z u e r h a l t e n . 

Bei Ve r s tößen gegen d i e se B e s t i m m u n g e n k ö n n e n d ie 
bewi l l ig t en D a r l e h e n zu rückge fo rde r t w e r d e n . 

24. Ü b e r d ie G e w ä h r u n g des D a r l e h e n s ist e ine 
S c h u l d u r k u n d e nach noch b e k a n n t z u g e b e n d e m Mus te r 
a u f z u n e h m e n . 

C. F r e i s t e l l u n g a u s der Bürgschaf t nach § i 
Nr. 2 F l ü S G . 

25. V o r a u s s e t z u n g für d ie F r e i s t e l l u n g a u s e iner 
Bürgschaf t nach § 4 Nr . 2 F l ü S G . ist. daß 
a) d ie b e a n s p r u c h t e V e r s o r g u n g sich in e i n e m e n t s p r e -

chend d e r B e t r i e b s g r ö ß e des a u s l a u f e n d e n Hofes a n -
g e m e s s e n e n R a h m e n häl t , d e r sich d e n or t sübl ichen 
B e d i n g u n g e n anpaß t , 

b) d i e Ü b e r n a h m e d e r V e r s o r g u n g als für d e n H e i m a t -
v e r l r i e b e n e n t r a g b a r a n g e s e h e n w e r d e n k a n n , 

c) das L a n d nach P r ü f u n g u n d A n e r k e n n u n g dieser 
V o r a u s s e t z u n g e n d ie Bürgschaf t ü b e r n o m m e n ha t . 

26. Das L a n d setzt d e n D i r e k t o r d e r V e r w a l t u n g für 
E r n ä h r u n g , L a n d w i r t s c h a f t und F o r s t e n von j e d e r B ü r g -
s c h a f t s ü b e r n a h m e u n t e r A n g a b e d e r B e d i n g u n g e n und 
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Beifügung einer Wertberechnung in Kenntnis. Die 
Übernahme der Verpflichtung für die Freistellung aus 
der Bürgschaft wird dem Land durch den Direktor der 
Verwaltung für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
bestätigt. 

27. Im Talle der Inanspruchnahme aus der Bürgschaft 
ergreift das Land die nach Lage des Einzelfalles ge-
botenen Maßnahmen und beantragt bei dem Direktor 
der Verwaltung für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten in dem notwendigen Umfange die Freistellung 
durch das Vereinigte Wirtschaftsgebiet unter Angabe 
der entstehenden Aufwendungen. 

D. Entschädigung für vorzeitige Auflösung eines Pacht-
verhältnisses (§ 5 Abs. 3 FlüSG) 

28. Wenn zum Zwecke der Übergabe eines wüsten 
Hofes an einen Heimatvertriebenen ein bestehendes 
Pacht- oder sonstiges Nutzungsverhältnis vorzeitig auf-
gelöst wird, so kann auf Antrag der Siedlungsbr-hörde 
eine Entschädigung aus den für die Zwecke des FlüSG. 
bereitgestellten Mitteln geleistet werden. Anträge auf 
vorzeitige Auflösung von Pachtverhältnissen sollen nur 
gestellt werden, wenn durch di-e zuständige Behörde 
festgestellt ist, daß die voraussichtlichen Anwendungen 
in einem angemessenen Verhältnis zu dem angestreb-
ten Erfolg stehen. 

Die Entschädigung wird gewährt, wenn entweder 
unter Mitwirkung der Siedlungsbehörde eine Einigung 
über di.3 zu zahlende Entschädigung erzielt wird 
oder eine Entschädigung rechtskräftig festgesetzt ist. 

29. Das Land übersendet die Entschädigungsanträge 
mit seiner Stellungnahme an den Direktor der Verwal-
tung für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, der 
von seiner Entscheidung das Land und die nach Nr. 31 
Abs. 1 bestimmte Stelle ih Kenntnis setzt. 

E. Vermittlungs- und Bearbeitungsgebühren 
30. Aus Mitteln des FlüSG. können zur Erleichterung 

und Beschleunigung der Durchführung auf Antrag des 
Landes durch den Direktor der Verwaltung für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten bereitgestellt 
werden: 
a) Vermittlungsgebühren bis zu 2 % der bewilligten 

Darlehen, falls der Vertragsabschluß durch Mittlung 
eines Dritten (jedoch nicht einer Behörde oder eines 
Angehörigen einer Behörde) zustande gekommen ist, 

b) Bearbeitungsgebühren bis zu 4 % der für Bauzwecke 
bewilligten Darlehen. 

Die Vermittlungsgebühren und die Bearbeitungs-
gebühren werden nach Abschluß des Verfahrens auf 
Antrag des Landes ausgezahlt. 

F. Verfahren 
31. Die Verwaltung der nach dem FlüSG. bereitzu-

stellenden Mittel wird einer vom Direktor der Ver-
waltung für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten zu 
bestimmenden Stelle auftragsweise übertragen. 

Die nadi Abs. 1 bestimmte Stelle verwaltet die be-
reitgestellten Mittel im Auftrage und nach näherer 
Anweisung des Direktors der Verwaltung für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten und ist für die Rech-
nungslegung gegenüber dem Rechnungshof des Ver-
einigten Wirtschaftsgebietes verantwortlich. 

Die aus Rückzahlungen oder Tilgungsraten aufkom-
menden Beträge sind von der nach Abs. 1 bestimmten 
Stelle in einen besonderen Verfügungsfonds zu verein-
nahmen, welcher der Durchführung der sich aus dem 
Flüchtlingssiedlungsgesetz ergebenden Aufgaben nach 
besonderer Weisung des Direktors der Verwaltung für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten im Einver-
rehmen mit dem Direktor der Verwaltung für Finan-
zen dient. 

32. Über das bei der Einziehung der Tilgungsraten 
anzuwendende Verfahren ergehen besondere Bestim-
mungen in Anpassung an das bisher übliche Ein-
ziehungsverfahren. 

33. Das Land trifft die näheren Bestimmungen dar-
über, in welcher Weise über die Anträge auf Gewäh-
rung von Darlehen zu entscheiden ist. Bei der Vor-
bereitung der Entscheidung über die Anträge sind die 
im § 13 FlüSG genannten Organisationen zu beteiligen. 

34. Die bewilligende Stelle leitet den Bewilligungs-
bescheid mit den Antragsunterlagen an die nach Nr. 31 
Abs. 1 bestimmte Stelle. 

35 Die nach Nr. 31 Abs. 1 bestimmte Stelle bestätigt 
die Bereitstellung der Mittel gegenüber 

a) der bewilligenden Stelle, 
b) dem örtlich zuständigen Amt für Soforthilfe, 
c) dem Direktor der Verwaltung für Ernährung, Land« 

wirtschait und Forsten-
In Zweifelsfällen entscheidet der Direktor der Ver-

waltung für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. 
Das Darlehen wird auf Abruf, sobald der Bedarf ge -

geben ist, in einer Summe an diese vom Lande zu be-
nennende Stelle ausgezahlt. 

36. Beihilfeanträge nach § 3 FlüSG. übersendet das 
Land mit einer Stellungnahme unter Beifügung der in 
Nr. 7 genannten Unterlagen an den Direktor der Ver-
waltung für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, 
der von seiner Entscheidung das Land und die nach 
Nr. 31 Abs. 6 bestimmte Stelle in Kenntnis setzt. 

37. Über die bestimmungsgemäße Verwendung der 
Beihilfen und Darlehen hat die zuständige Behörde 
(§ 13 FlüSG.) der nach Nr. 31 bestimmten Stelle eina 
Verwendungsbescheinigung vorzulegen. 

G. Schlußbestimmungen 
38. Ist ein Darlehen nach § 9 FlüSG. gewährt worden, 

so können auf Antrag des Landes durch den Direktor 
der Verwaltung für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten Erleichterungen für den Abtrag des Darlehens 
bewilligt werden, wenn bei unverschuldeter Notlage 
der Abtrag des vollen Darlehens eine besondere Härte 
bedeuten würde. 

39. Um den Landabgeber in den Genuß der Vergünsti-
gungen nach § 4 Nr. 1, 4 und 5 FlüSG. zu bringen, stellt 
die Siedlungsbehörde eine Bescheinigung darüber aus, 
daß die Voraussetzungen für die Vergünstigungen nach 
dem FlüSG. vorliegen. Die Vergünstigungen sind auf 
Grund der Bescheinigung der Siedlungsbehörde durch 
die Finanzbehörden zu gewähren. 

40. Der Direktor der Verwaltung für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten kann im Einvernehmen mit 
dem Direktor der Verwaltung für Finanzen Ausnahmen 
von den Bestimmungen dieser Richtlinien zulassen. 

Frankfurt am Main, den 10. September 1949 

Der Direktor der Verwaltung 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 
S c h l a n g e - S c h ö n i n g e n 

Bekanntmachung 
des Präsidenten d. Bayerischen Versiche-
rungskammer über Änderung der Satzung 
des Bayerischen Versorgungsverbands und 
die Auflösung der Unfall für sorgekasse der 

bayerischen Gemeinden 

I. 
Auf Grund des Art . 9 Abs. I I des Gesetzes über 

das öffentliche Versicherungswesen vom 7. Dezem-
ber 1933 (GVB1 S. 467) wi rd die Sa tzung des Baye -
rischen Versorgungsverbands vom 29. Dezember 1938 
(GVB1. 1939 S. 1) nach Anhören des Landesausschus-
ses und mit Genehmigung des Bayer . S taa t smin i s te -
r iums des Innern (Minister ialentschl ießung vom 
30. September 1949 Nr. I A 3 — 3051 h 24) wie folgt 
geänder t : 

1) Es werden ersetzt 
a) in § 5 Abs. 1 Satz 1, e r s te r Halbsatz , das Wort 

„acht" durch „neun", 
b) in § 20 Abs. 1 Satz 1 die Wor te „neun Zehn-

te l" durch „acht Zehntel" , 
c) in § 20 Abs. 3 Satz 2 und 3 d ie Wor te „neun 

Zehntel" durch „acht Zehnte l" . 

2) Nach § 20 wird folgender 

§ 20a 
eingefügt. 
1. Der Versorgungsverband ersetz t folgende den 

Mitgliedern nach den beamtenrecht l ichen Be-
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Stimmungen bei Dienstunfällen obliegenden 
Leis tungen für die Unfallfürsorge: 
a) die Kos ten des Heilverfahrens, 

b) die Kos ten einer notwendigen Pflegekraft, 
wenn die Annahme dem Versorgungsver-
band unverzüglich angezeigt wurde , 

c) den Zuschlag zum Ruhegehal t bei Hilflosig-
keit, 

d) die Kos ten der ersten Hilfeleistung, 
e) neben den Kosten des Heilverfahrens den 

Unte rha l t sbe i t rag eines durch Dienstunfall 
ver le tz ten, f rüheren Beamten, der auf A n -
trag ent lassen ist oder der nicht in den 
Ruhes tand versetzt wurde und keine Ver -
sorgung erhäl t , 

f) die Versorgungsbezüge, die beim Vorliegen 
besonderer Umstände ausnahmsweise ge-
währ t werden , wenn der Verletzte den U n -
fall vorsätzlich oder grob fahrlässig he r -
beigeführt hat . 

2. Die Mitgl ieder haben vor Bewilligung der Le i -
stungen zu c bis f den Versorgungsverband zu 
hören. 

3. Fü r das Hei lver fahren gilt folgendes: 
a) Vor oder spätes tens zu Beginn des Hei lver-

fahrens haben die Mitglieder den Versor-
gungsve rband zu h j r e n 

b) Wird das Hei lver fahren vom Mitglied übe r -
nommen, so ist der Versorgungsverband 
wegen der Durchführung zu hören Der Ver-
sorgungsverband kann die Übernahme von 
Leis tungen, soweit nicht das Mitglied zu 
diesen rechtlich verpflichtet ist, von seiner 
Zus t immung abhängig machen. 

c) Der Versorgungsverband kann die Über-
n a h m e der Kosten der Krankenhausbehand-
lung u n d der Mehrkosten in der zweiten 
Klasse davon abhängig machen, daß die 
K r a n k e n h a u s b e h a n d l u n g und die Aufnahme 
in die zwei te Klasse durch einen beamteten 
Arzt für notwendig erk lär t wird. 

d) Der Versorgungsverband kann, wenn bei 
K r a n k e n h a u s b e h a n d l u n g oder Bewill igung 
einer B a d e k u r Bezüge des Verletzten e in-
behal ten werden , seine Leistungen in Höhe 
der e inbeha l t enen Bezüge kürzen, wenn er 
die Kos ten d e r Krankenhausbehand lung 

oder Badekur trägt . Das Mitglied ha t die 
Einbeha l tung dem Versorgungsverband u n -
verzüglich anzuzeigen. 

4. Die Mitgl ieder haben Dienstunfälle von A n -
gemelde ten unverzüglich dem Versorgungsver-
band anzuzeigen, in schweren Fällen auf 
schnellstem Wege. Dem Versorgungsverband ist 
Gelegenhei t zu geben, an der Unfal lunter-
suchung in jedem Stande des Verfahrens te i l -
zunehmen. Es ist ihm jeder Aufschluß zu e r -
teilen. 

Der Versorgungsverband kann auch von den 
Unfallfürsorgeberechtigten unmi t te lbar Auf-
schluß verlangen. 

Die Mitglieder haben die zur Verhütung von 
Unfällen erforderlichen Einrichtungen zu tref-
fen und dabei die Anordnungen des Versor-
gungsverbands zu befolgen. 

5. Verletzt ein Mitglied die ihm nach Abs. 4 o b -
liegenden Pflichten, so kann der Versorgungs-
verband die Übernahme der Leistungen ganz 
oder teilweise ablehnen. 

3) Die Überschrift bei Abschn. VI „Unfallfürsorge 
und Zusatzversorgungskasse" wird ersetzt durch 
„Zusatzversorgungskasse". 

4) § 29 fällt weg. 

5) Bei § 30 wird die Überschrift „Zusatzversorgungs-
kasse" gestrichen. 

6) § 31 Abs. 1 e rhä l t folgenden Satz 2: „Soweit der 
Versorgungsverband seinen Mitgliedern bisher 
neun Zehntel der Leistungen ersetzt hat , gewähr t 
er Ersatz in Höhe von acht Zehnteln." 

II. 
Die Änderungen der §§ 20 und 31 der Satzung des 

Bayerischen Versorgungsverbands t re ten mit Wir-
kung vom 1. Ju l i 1948, die übrigen Änderungen mit 
Wirkung vom 1. Apri l 1949 in Kraft . 

I II . 
Mit Wirkung vom 1. Apri l 1949 wird die Unfall-

fürsorgekasse der bayerischen Gemeinden als be -
sondere Nebenkasse des Versorgungsverbands auf-
gelöst und die Satzung der Unfallfürsorgekasse vom 
29. Dezember 1938 (GVB1. 1939 S. 10) aufgehoben. 

München, den 4. November 1949 

Der Präs iden t der Bayer. Vers icherungskammer 
Rudolf H e r r g e n 
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